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Amtlicher Teil.
Sri « r « - »igliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 28 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Vorsitzenden Rat beim Katholischen Ober¬
stiftungsrat , Geheimerat Gustav Kraus , das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Sei «« SSsigliche Hoheit der Vrotzherzog haben
unterm 30 . Dezember 1908 gnädigst geruht , nach erfolg¬
tem Einverständnis mit dem Herrn Erzbischof den Vor¬
sitzenden Rat bei dem Katholischen Oberstiftungsrat , Ge¬
heimerat Gustav Kraus , auf sein untertänigstes An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen und treu
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Kiinigliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterin 31 . Dezember 1908 gnädigst geruht , den Bild>-
hauer Georg Schreyögg in München zum Professor
an der Kunstgewerbeschulein Karlsruhe zu ernennen.

Geine « intgttche Hoheit der Grotzh -rzog haben
unterm 28 . Dezember v . I . gnädigst geruht , den Expeditor
Ludwig Reuth er bei der Stenerdirektion landes¬
herrlich anzustellen.

Nicht -Amtlicher Teil.

Der serbische Rückzug .
Die entschiedene Sprache des österreichischen

Gesandten in Belgrad hat , wie zu erwarten
war , zum Rückzug der serbischen Regierung
geführt . Sie scheint aber auch in London
verstanden worden zu sein ; in den heutigen
englischen Blättern ist ein Abschwenken von
Serbien zu verzeichnen. Selbst der ultra -
serbische „Daily Telegraph " tritt einen Rückzug
an . Er schreibt : „Jeder Staat , groß oder klein , wenn
er nur unabhängig ist , muß allein und in letzter Linie
darüber entscheiden , ob eine solche Gefahr vorliegt , gegen
die man alles aufs Spiel setzen muß . Wenn Outsiders
die Verantwortlichkeit des Raterteilens auf sich nehmen,
müssen sie es ganz klar machen , ob sie helfen wollen oder
nicht . England kann sich nicht der Demütigung eines
neuen Schleswig -Holstein-Fiaskos aussetzen. Wir moch¬
ten im Recht sein , Dänemarks Partei zu ergreifen , und
wir mochten im Recht sein, neutral zu bleiben , aber wir
waren im Unrecht, daß wir Dänemark zum Glauben er¬
mutigten , daß wir ihm zur Hilfe kommen würden und es
dann im Stich ließen .

" Der „Daily Telegraph " sagt fer¬
ner deutlich genug , daß die Mächte täglich mit gerechten
Ansprüchen zu tun haben, die sie trotzdem nicht berufen
sind , mit Soldaten und Geld zu unterstützen . Ein ähn¬
licher Gedankengang wird auch in der englischen Pro¬
vinzpresse vertreten , wobei namentlich in liberalen Blät¬
tern in Abrede gestellt wird , daß die Entente mit Ruß¬
land die russischen Interessen in bezug auf den Balkan
auch zu britischen Interessen mache . Man nimmt daran
Anstoß , daß die Resolution der Skupschtina auch Eng¬
land unter den Mächten anführt , von denen substantielle
Hilfe erwartet wird . England habe jetzt ebensowenig
Interesse daran , Rußland zu unterstützen , als es nach dem
Frieden von San Stefano Interesse hatte , Rußland ent¬
gegenzuarbeiten , und „eine rein antiösterreichische Politik
könne zu ebensolchen Torheiten führen , wie die antirus¬
sische Politik vor dreißig Jahren .

" Dieser Stimmungs¬
umschlag ist bedeutungsvoll , man scheint sich in englischen
liberalen Kreisen die Frage vorzulegen , was für Erfolge
die neue Politik , für die formell Grey verantwortlich ist,
erzielt habe. Die Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn hat
sie vergiftet , und daß man in Paris auch den Kopf schüt¬
telt , ist ein offenes Geheimnis . Man sieht Tendenzen und
Kräfte am Werk, welche die parlamentarische Kontrolle
über die auswärtige Politik zur Formsache herunterzu -
ldrücken geeignet sind , und die neueste Wendung der persi¬
schen Affaire scheint manchem die Augen öffnen zu wollen.
Man ist in Wien zwar so höflich gewesen, zwischen der
Preßkampagne gegen Oesterreich und der offiziellen eng¬
lischen Politik zu unterscheiden. In London weiß man
das besser, und es ist zu wünschen, daß sich die liberale
Partei aufraffe und ihr Gewicht auf die Seite der besse¬
ren , im „Foreign Office" nach Geltung ringenden Ten¬
denz werfe.

Vielleicht kann man den Durchbruch einer ruhigeren
Anschauung auch in einem Artikel der „ Times " über
Oesterreich -Ungarn , Serbien und Montenegro erblicken .
Es wird zwar darin die Abtretung Spizzas an Monte¬
negro als Hauptfrage für die Entscheidung über Krieg
oder Frieden erklärt , aber doch nur , um zu zeigen, daß
Montenegro sich aus den anderen Forderungen nicht viel
macht , und daß Serbiens Forderungen auf ein vernünf¬
tiges Maß reduziert werden müssen . Nicht eine Bahn
durch österreichisches Gebiet solle Serbien verlangen , son¬
dern seine Anstrengungen auf das ursprüngliche Projekt
Nisch- Giovanni di Medua konzentrieren , hiefür eine An¬
leihe unter Garantie der Mächte und eventuell auch eine
Kollektivgarantie der territorialen Integrität Serbiens
anstreben. Vielleicht könnte es auch durch die guten
Dienste der Mächte eine vorteilhafte Abänderung des
Handelsvertrages mit Oesterreich erlangen . So viel an
diesem Programm auch auszusetzen sein mag , jedenfalls
zeigt es eine Annäherung an den österreichischen Stand¬
punkt, daß Serbien nur in wirtschaftlichen Fragen auf
Oesterreichs Entgegenkommen rechnen könne .

(Telegramme .)
Belgrad , 7 . Jan . Der österreichisch - ungarische Ge¬

sandte in Belgrad hatte den Auftrag erhalten , bei dem
Minister des Aeußern, Milowano witsch , wegen der
Rede , die dieser in der Skupschtina gehalten hatte , Vor¬
stellungen zu erheben und ihn um den authentischen Text
einiger seiner Aeußerungen anzugehen . Der serbische
Minister des Aeußern hat, indem er die gewünschten Auf¬
klärungen gab , den Grafen Forgach ermächtigt , in
seineni Namen dem Wiener Kabinett zu erklären , daß
seine Rede keinerlei aggressive Tendenz
gegen Oesterreich -Ungarn gehabt habe ; er fügte hinzu ,
daß irgend eine verletzende Absicht ihm fern gelegen und
daß er daher bedauere, wenn die Ausdrücke, deren er sich
bedient habe , um den serbischen Standpunkt in der bos¬
nischen Frage zu entwickeln , in Oesterreich-Ungarn so auf -
gefaßt worden sind , als ob sie von feindseligen Gefühlen
gegenüber der Monarchie eingegeben worden wären .
Schließlich hat Milowanowitsch keinen Anstand genom¬
men, zu erklären , daß er die Kritik bezüglich innerer
Fragen der Monarchie, die von einigen Rednern in der
Skupschtina geübt worden ist , als mit derinternati o-
nalen Gepflogenheit in Widerspruch ste¬
hend ansehe und demgemäß mißbillige .

Wie», 8 . Jan . Wie verlautet , sollen für den Bedarf
in der Herzegowina und in Bosnien 4 neue
Eskadrons Gebirgstrain in Serajewo und
Mostar aufgestellt werden. — Alle serbischen und maze¬
donischen Bande nführer sind seit 2 Tagen in Bel¬
grad versammelt .

Unruhen in Mossul .
* Konstantinopel, 8. Jan . „Jeni Gazetta " meldet , daß

es in Mossul zu ernsten Unruhen gekommen sei .
Ein Kavallerist, welcher während des Beiramfestes eine
türkische Frau insultierte , wurde verhaftet . Fünfzig sei¬
ner Kameraden versuchten , ihn zu befreien , indem sie das
Wachhaus angriffen . Es entstand ein Kampf , an dem
sich auch die Bevölkerung beteiligte . Die Intervention
des Mali und des Militärkommandanten blieb erfolglos .
Inzwischen benutzten Missetäter die Unruhen , um die
Gefängnisse zu öffnen , was eine Plünderung
und einMassacre herbeiführte . Der angesehene Kur -
denscheik Sain wurde samt seiner Familie getötet .
Außerdem wurden aus der Bevölkerung 30 Personen ge¬
tötet und 40 verwundet. Die Situation scheint ernst zu
sein , da der Kriegsminister das 4 . Korpskommando be¬
auftragte , fünf Bataillone nach Mossul zu entsenden.

Der französische Vormarsch in Marokko.
Seltsame Nachrichten kommen aus Marokko . Die fran¬

zösischen Truppen sind neuerdings auf dem Vormarsch .
Vor einigen Tagen hatten die französischen Minister Be¬
sprechungen mit dem General Liautey , dem Oberkommis¬
sar für das algerisch -marrokkanische Grenzgebiet . Vor
der Ankunft des Generals hieß es, die Truppen würden
zum Teil aus diesem Gebiet zurückberufen. Jetzt bringt
die „Humanste "

, das Blatt Jaures , folgende Mitteilun¬
gen : „Während die bürgerliche Presse mitschuldig
schweigt, während unsere algerischen Beamten und die
des Quai d 'Orsay die Augen schließen oder ein schuldbe¬
wußtes Schweigen beobachten , ist ein Verbrechen zu be¬

fürchten. Mit dem schweigenden oder ausdrücklichen Zu¬
geständnis der Regierung Clemenceaus schafft sich, ohne
Vorwissen des Gesandten Regnault und des Generalgou -
vorneurs Jonnart , oder weil sie die Sache übersehen, der
General Liautey , augenblicklich Oberkommissar der Re¬
publik an der marokkanischen Grenze, ein Prokonsulat in
marokkanischem Gebiete. Auf die Gefahr hin , den Krieg
zu entfesseln , bewegt er sich als Herr im ganzen östlichen
Marokko. Unter dem grenzpolizeilichen Vorwände hat
er einen Posten in Tulal , 80 Kilometer von Budenib , ein¬
gerichtet, das schon auf marokkanischem Gebiet gelegen ist.
Unter demselben Vorwände besetzt er die Kasbah el Aiun
im Westen der Bern Snassen. Da man diesen Posten
, Luft geben " muß, weil man Abenteuer sucht, rückt man
jeden Tag in das Innere des Landes weiter vor . Man
deckt die neue Grenze, indem man immer weiter vor¬
dringt . Man schickt immer weitere Aufklärungstruppen
vorwärts .

" Diese Behauptungen der „Humanste " sind be¬
stimmt . Sie nennen die Punkte mit Namen , die sie mit
der Absicht dauernden Verbleibens im Innern Marokkos
den General Liautey zu befestigen beschuldigen . Der
„Temps " hat die Behauptungen der Humanste aufgegrif¬
fen, indem er sie als deutschen Blättern „ entlehnt " bezeich¬
net . In Wirklichkeit berichtigt der „Temps " die Behaup¬
tungen der „Humanste " in sehr geringem Maße , nämlich
nur in dem einen Punkte der dem General Liautey zuge¬
schobenen Absicht, sich in der Kasbah el Wachsen an dem
Muluja zu befestigen , lieber die Besetzung der anderen
Punkte geht der „Temps " mit Schweigen hinweg . Un¬
glücklich ist der Versuch des Blattes , die Behauptungen der
„Humanste " als deutschen Blättern „entlehnt " abzutun .
Die „Humanste " erklärt ausdrücklich , daß sie ihre Be¬
hauptungen auf die eigene Kenntnis der Dinge stützt :
„Wir wissen .

" Wenn der „Temps " glaubt , auf diese
Weise die ergänzenden Mitteilungen der „Humanste " als
deutsche Ware abtun zu können,- so vergißt er , wie die
„Köln . Ztg .

" betont, vor allem eines : daß seine eigenen
und nächsten Freunde unter den Marokkopolitikern wie¬
derholt schon ein solches Vorgehen an der Grenze nach den
Bedürfnissen des allgemeinen Hauptzieles der französi¬
schen Politik in Marokko als ihre Forderung und als ein
System und Verfahren aufgestellt haben, das nichts mehr
mit den örtlichen Bedürfnissen an der Grenze zu tun
habe, daß ferner ein französisches Blatt , der „Eclair "

, schon
vor Jahresfrist dem General Liautey die Ausführung
dieses Planes als einer abgemachten Sache zuschob.

(Telegramm . )
* Fez, 3 . Jan . Muley Hafid ließ dem Gesandten

Regnault Mitteilen , er werde seine Abreise beschleunigen,
um ihn in Rabat zu empfangen.

Die Erdbebenkatastrophe in Süditalien .
Ein neues Messina?

* Rom, 4 . Jan . Unter den Zweifeln und Fragen über das
„Was nun ? " in dem Unglücksgebiete an der Meerenge waren
auch die, was mit den Zehntausenden von Leichen angefangen
und ob an den Wiederaufbau Messinas und Reggios gedacht
werden solle. Zuerst schien unvermeidlich, ohne Aufräumungs¬
arbeiten und Suchen nach den Umgekommenen — eine über¬
menschliche Arbeit — die Ruinen einzuebnen und die zerstörtenStädte als Riesenfriedhöfe liegen zu lassen . Es scheint, daß
man auch davon zurückkommen wird , wie man von dem Plane
einer Bombardierung der Ruinen zurückgekommen ist . Mehrere
Hygieniker und Autoritäten des Sanitätswesens sind befragt
worden und haben ziemlich übereinstimmend die vom großen
Publikum befürchtete Gefahr von Epidemien infolge Ver¬
pestung der Atmosphäre für unerheblich erklärt , weil Verwe¬
sungsmiasmen an sich nicht Krankheitsträger seien und höch¬
stens mittelbar — durch den erregten physischen Widerwillen
und moralische Depression — nachteiligen Einfluß üben könn¬
ten . Der Generaldirektor des Sanitätswesens , Prof . Santo -
liquido , hat an seinen Nachweis , daß der Untergrund der
Kirchhöfe von pathogenen Keimen freier sei als der der großen
Städte , erinnert und ebenfalls betont, daß, abgesehen von der
Vernichtung der Krankheitskeime durch die Verwesungsmikro¬
organismen und die Leichenoxydierung , der Erdboden und der
Bauschutt ausgezeichnete desinfizierende Faktoren seien . Nach
Santoliquido , dem sich Pros . Paterno , Prof . Gualdi u . a . an¬
schließen, stehen demnach gesundheitliche Bedenken der Aus¬
grabung der Leichen — besonders wenn man noch einige Zeit
vergehen läßt , während welcher die Körper eine Mumifizierung
erleiden werden — nicht im Wege ; auch die winterliche Tem¬
peratur ist ein günstiger Umstand. Daneben empfiehlt sich die
Aufräumung der Trümmer aber auch aus wirtschaftlichen
Gründen ; denn große Werte an Bargeld , Kostbarkeiten, Waren ,
Mobiliar , Geräten , Kunstwerken liegen unter ihnen begraben
und sind wiederzugewinnen, abgesehen von wertvollen Schrift¬
stücken, Dokumenten, Geschästsbürchern und Papieren usw . Alle
diese Erwägungen lassen erwarten , daß ruhigere UeberlegunE
am Ende doch zum Beschlüsse der Aufräumung und des Neu --



Vaues der Stadt nach ihre« altert Gruudplane führen wird .
Schwieriger wird daö Problem der Konstruktion der neuen
Gebäude zu lösen sein ; denn cs würde Tollkühnheit sein, wie¬
der vielftockige Steinhäuser ausrichten zu wollen. Und doch —
welche Erhöhung der ohnehin ungeheuren Kosten , wenn man
eines Baugrundes von der doppelten oder dreifachen Ausdeh¬
nung der alten Stadt benötigte , um niedrigere Häuser für die¬
selbe Bewohnerzahl herzustellen und wenn statt der am Orte
zu brechenden Steine das in Süditalien ganz fehlende Holz
herbeigeschafft werden müßte . Man gewahrt jetzt eine neue
schwerwiegende Unheilsfolge der Entwaldung Siziliens und
der kalabrischen Küsten. Der Sila , das kalabrische Waldgebirge,
hat noch große Waldbestände ; aber es fehlen Wege , um das
Holz zu Tal zu schaffen , Arbeitskräfte , um es zu fällen und
zu verfrachten . Denn die immer zunehmende Auswanderung
hat den Landesteil schon bedenklich entvölkert , und nord- oder
mittelitalienische Arbeiter können sich den primitiven Lebens¬
verhältnissen nicht anpassen.

Die Zahl der Umgekommenen schätzt man heute für das be¬
troffene Gebiet auf beiden Seiten der Meerenge auf 200 000,
das Vierfache der Zahl , die durch das Lissaboner Erdbeben
von 1755 , das verherrendste . welches die Geschichte Europas
kennt, hingerafft wurde . In Sicherheit gebracht wurden an
16 000 , darunter ein Viertel durch die Mannschaften der frem¬
den Kriegsschiffe. Ein wahres Plebiszit der Bewunderung
und Dankbarkeit wird den Rüsten zuteil , die die ersten am
Platze waren und sogleich , ohne eine Stunde zu verlieren , sich
mit Ordnung , Energie und Mut an die Rettungsarbeit mach¬
ten , auch zuerst dem Raubgesindel rigoros entgegentraten ,
nicht ohne daß einige russische Seeleute im Kampf mit den
bewaffneten Räubern das Leben ließen . Mehrere Dutzend der
letzteren hat man ohne weiteres über die Klinge springen
kaffen .

Hemmnisse der Hilfsaktion .
lieber die Schwierigkeit und die Langsamkeit der ersten

Hilfeleistung , die tagelang in keinem Verhältnis zu den gren¬
zenlosen Anforderungen des unbeschreiblichen Unglücks stand,
ist schon viel — unter teils begründeten teils unbegründeten
BeschlÄdigungen der Regierung , der Flotte , der Lokalbehörden
usw. — geschrieben worden . Es ist für jetzt unmöglich zu unter¬
scheiden . welche Unterlassungen auf Rechnung höherer Gewalt ,
welche auf Rechnung der Personen zu setzen sind . Ein an¬
schauliches Bild der Nöte, in denen noch nach Tagen freiwil¬
lige Hilfsmannschaften sich befanden , liefert der römische Ge¬
meinderat Rossi-Doria , der mit den römischen Feuerwehrleu¬
ten am 30. Dezember nach Reggio gegangen ist. „Wir kamen" ,
schreibt er . „ nach einer schauderhaften Ueberfahrt auf dem
kleinen Dampfer „ Mafalda " abends 10 Uhr vor Reggio an ; der
Kommandant der beiden Panzerschiffe , die mit ihren Schein¬
werfern die Unglücksstätten beleuchteten, erlaubte uns erst am
andern Tage gegen Mittag zu landen . Inzwischen war eine
Neapeler Abteilung des Roten Kreuzes angekommen; ihre fünf
Zelte waren voll Verwundeter . Zu Hunderten kamen andere
an und konnten keine Zuflucht finden . Es regnete in Strö¬
men , der Wind heulte , das Meer war in Aufregung , und die
Mannschaft der Panzer „ Napoli " und „ Marco Polo " mußten
Wunder verrichten , um nicht mit ihren Booten an den Strand
geworfen zu werden . Eine Schaluppe ging in Stücke und eine
Dampfbarkaffe fuhr sich fest. So konnten die Hilfsbedürftigen
weder Lebensmittel noch Lagerstätten , Decken , Arzneien haben.
Die schon gelandeten Bretter für die Baracken lagen unbenutzt
am Quai , zum Glück festgebunden, sonst wären sie fortge¬
schwommen . Unsere Leute hätten in wenigen Stunden Barak -
ken hergestellt ; man lieferte uns das Holzwerk nicht aus . Ein
Viertel von einem Ochsen war an Land gebracht; es fehlte an
Kochernrichtungen, und die Leidenden hatten eine Kräftigung
dringend nötig . Endlich erhielt ich von einem Jägerhauptmann
Küchengeschirr, das in der eingestürzten Kaserne ausgegraben
war , und einige Leute . Es wurde Fleischbrühe gekocht ; aber sie
konnte nicht verteilt werden , denn die Anordnungen kreuzten
sich . Unsere Aerzte machten sich an das Verbinden der Verwun¬
deten ; die Neapeler Kollegen, die mit Gemächlichkeit , ja Gleich¬
gültigkeit hantierten , verweigerten ihnen sogar eine Schere.
Wir begriffen , daß nichts mehr übrig blieb, als die Verwun¬
deten auf die Schiffe zu bringen , wenn ihnen Hilfe werden
sollte. Zuerst wurde auch dies verweigert ; man gab den Un¬
verwundeten unter den Flüchtigen den Vorzug . Am Abend
um 7 Uhr endlich setzten wir durch energische Einsprüche durch ,
daß 400 Soldaten geschickt wurden , um die Verwundeten ein¬
zuschiffen. Beim Licht von Fackeln bewegte sich der lange Zug
der Tragbahren nach dem Landungsplätze . Er war voll von
Verzweifelten , die halbverhungert immerfort schrien : „ Brot !
Brot ! Wir kommen alle um ! Schafft uns fort ! Wir wollen
fort ! Sollen wir hier sterben ? ! " Es gelang uns kaum, den
Verwundeten den Weg zu bahnen . Der Ruf : „Platz für Eure
verwundeten Brüder ! " machte nicht mehr den geringsten Ein¬
druck ; man hörte grimmige Antworten : „Werft sie ins Was¬
ser !" Auf dem Quai fanden wir einen Schiffsoffizier , der uns .
erklärte , die Einschiffung der Verwundeten sei unmöglich.
„Warum ? " — „ So lautet der Befehl .

" — „Von wem ? " —
„Vom Kommandanten ." — „ Aber wenn der Militärkomman¬
dant die Mannschaften geschickt hat , die Verwundeten hierher¬
zuschaffen?" — Achselzucken . — „ Ich habe Befehl , nur Flüch¬
tende einzuschiffen; zurück mit den Verwundeten .

" Wir baten ,
warten zu dürfen , bis der Widerspruch in den Anordnungen
gelöst sei . Vergeblich. Kehrt ! Marsch ! Die Verwundeten muß
ten unter dem strömenden Regen abermals durch die Maste
der erbitterten Flüchtenden und einen Kilometer weit zurück -
tzetragen werden . Eine halbe Stunde später kam der Befehl,
auch sie einzuschiffen. Wir konnten nicht mehr , überließen ste
den Soldaten und machten uns an die Rettung der noch Begra¬
benen. Das erste war , daß wir mit den Revolvern in den
Faust eine Anzahl Plünderer gurückweisen mußten . Dann
konnten wir mit nicht wenig Anstrengung und Gefahr einrge
Verschüttete befreien . Aber wenige — denn es war niemand
zu finden , der Angaben über etwa noch Lebende gemacht hätte .
Auch die Verwandten waren verschwunden und kümmerten
sich um nichts mehr . Es war also weiter nichts zu tun . Wir
hatten auch Geld mitgebracht . Aber wem es geben ? Was hatte
es genützt? Was not tat , war Brot , Kleidung , Decken , Barak -
len . Als man — am 6 . Tage ! — mit der Verteilung begann,
find wir umgekehrt."
» (Telegramme .)

* Eatani», 8 . Jan . Der Direktor des Aetna - Observa -
toriumS stellte fest , daß an der Küste, parallel der laufenden
Höhen um Messina sich sehr große Erdspalten gebildet
haäm .

g. J <N1. Nach Meldungen aus Monteleone und
Palmi

' würden dort gestern abend ziemlich heftige
Erdstöße verspürt .

» « . aal, . 8 . Jan . Von mittags bis 2 Uhr nachmittags wur¬
den gestern einige ziemlich heftige Erdstötze versprüt . Ma .
rinetruppen find mit Errichtung von Baracken auf dem Wege
von Reggio nach Porto beschäftigt.

* 8 Jan . Während der ganzen Nacht

dauerten die Erdstöße fort , die teilweise von star-

kem unterirdischem Getöse begleitet waren. Die Wiederher .

stellungsarbeiten an der Eisenbahnlinie werden eifrig fort «

Wjetzh . Auch aus Brancaleone , Eatanzaro und

Palmi werden Erdstöße gemeldet, welch« die Bevölke¬
rung beunruhigt haben.

Rom, 8 . Jan . Außer den bereits gespendeten 200 000 Lire
für die durch die Katastrophe auf Sizilien und in Calabrien
Geschädigten hat der König nunmehr zu demselben Zweck noch
1 Million Lire bewilligt , und davon dem italienischen
„Roten Kreuz " 500 000 Lire und die gleiche Summe dem
Nationalkomitee für die Geschädigten überwiesen .

Die Hilfstätigkeit .
* Berlin . 7. Jan . Das unter dem Protektorat Ihrer Majestätder Kaiserin stehende deutsche Hilfskomitee macht

bekannt : Es fand heute eine Sitzung des Präsidiums statt , in
der die bisher eingegangenen Nachrichten mitgeteilt wurden .
Unter anderen hatte der deutsche Konsul Jakobi durch
Staatstelegramm über Malta berichtet, daß sich in Catania
20 000 Flüchtlinge aus Messina, darunter einige TausendVerwundeter , mittellos , dem Elend preisgegeben , befänden,und daß die dortigen Hilfskomitees nicht genügend Mittel zur
Verfügung hätten . Mit Rücksicht auf die d r i n g en d e B i t t e
wurde beschlossen, dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz die
Entsendung weiterer Hilfszüge zu übertragen und ihm die er¬
forderlichen Geldmittel zur Verfügung zu stellen. Das Ko¬
mitee bittet deshalb, ihm baldigst reiche Mittel zuzusenden,um den gestellten Anforderungen weiterhin gerecht werden zukönnen. Das Bureau befindet sich Alsenstraße 10 .

Berlin , 8 . Jan . Das unter dem Protektorate Ihrer
Majestät der Kaiserin stehende deutsche Hilfskomitee
ersucht nochmals alle Landes - und Provinzialkomitees , nur
in Verbindung mit dem deutschen Hilfskomitee
vorzugehen, weil nur so eine wohlorganierte Hilfstätigkeit
durchführbar sei .

Konstantinopel. 8 . Jan . Der gestrige Ministerrat beschloß,200 000 Franken für die Opfer in Sizilien auf Konto der
öffentlichen Sammlung abzusenden , welche von der hiesigen
Stadtpräfektur in der ganzen Türkei veranstaltet wird .Wenn das Ergebnis obige Summe nicht erreichen sollte , sowird der Rest von der Regierung gedeckt werden.

Die frauzvsischen Seuatswahleo.
Die Verfassung der französischen Republik hat die

Dauer der Senatorenmandate auf neun Jahre festgesetzt ,
mit der Bestimmung , daß alle drei Jahre ein Drittel der
dreihundert Mandate nach der alphabetischen Reihenfolge
erneuert wird . Diese Bestimmung datiert aus dem Jahre
1884 . Ursprünglich hatte die Nationalversammlung bei
der Begründung der Verfassung festgesetzt, daß nur 225
Senatsmitglieder gewählt werden sollten , der Rest wurde
zuerst von der Nationalversammlung selbst und später ,
von 1875 an , vom Senat ernannt . Diese ernannten Se °
ratsmitglieder hießen „ Jnamoribles "

. Seit dem Jahre
1884 aber werden keine Jnamoribles mehr ernannt , stirbt
einer von ihnen , dann wird der erledigte Sitz unter den
Departements verlost und das neue Mitglied wird auf die
gleiche Art gewählt wie die übrigen . Die letzte Wahl fand
im Januar 1906 statt , und zwar war damals das zweite
Drittel der Departements von demjenigen der Oberen
Garonne bis zu dem der Oise an der Reihe . Die Wahlen
für das letzte Drittel , die Departements von Orne bis
Norme und außerdem für die beiden Kolonialdepartements
Oran und Französisch-Jndien fanden am Sonntag statt.
Das Ergebnis kennzeichnet sich im allgemeinen als eine
bedeutende Verstärkung des Radikalismus und im beson¬
deren als ein persönlicher Erfolg des Ministerpräsidenten
Clemenceau der im Var -Departement mit einer erdrü¬
ckenden Mehrheit gleich im ersten Wahlgang wiederge¬
wählt wurde . Von den zur Erneuerung stehenden 103
Mandaten fielen 77 an die früheren Inhaber zurück , 26
wurden neu besetzt . Unter den neu in den Senat Ge¬
wählten befinden sich 23 Abgeordnete für die dadurch eine
Ergänzungswahl zur Deputiertenkammer notwendig
wird . Von den Regierungsparteien gewannen die unab¬
hängigen Sozialisten zwei Sitze , die Radikalen und sozia¬
listisch Radikalen 13 , die Links -Republikaner 4 . Dagegen
verloren die letzteren ein Mandat an die Konservativen ,
so daß der Reingewinn 18 Mandate für die Regierungs¬
mehrheit beträgt . Dadurch gewinnt der Radikalismus
im Senat die gleiche ausschlaggebende Stellung , die ihm
die Wahlen von 1906 in der Kammer brachten. Aus die¬
sem radikalen Wahlsiege aber folgern zu wollen , daß das
Kabinett Clemenceau nun auch eine entsprechende Stär¬
kung seiner Position im Senate gefunden habe, wäre vor¬
eilig . Man muß sich erinnern , daß in der Frage der Amne¬
stie für die Teilnehmer an den Unruhen von Draveil und
Vigneux die Mehrheit , welche die von Clemenceau be¬
kämpfte Dringlichkeit verwarf , nur 36 Stimmen betrug .
Es wird aber von zahlreichen Abgeordneten behauptet , ihre
Stimmzettel gegen die Dringlichkeit seien in ihrer Ab¬
wesenheit von den Parteiführern in die Urne geworfen
worden : wenn sie persönlich anwesend gewesen wären ,
würden sie für die Dringlichkeit gestimmt haben . Aus
diesen Erklärungen , die bisher kein Dementi erfuhren ,
stellt sich nachträglich eine Minderheit von 10 Stimmen
für die Regierung heraus . Dies ändert zwar an der
Sache selbst nichts mehr , illustriert aber doch die Unsicher¬
heit der Stellung der Regierung , und der Eindruck der
Schwäche wird dadurch noch verstärkt, daß der Ministerrat
beschloß , den Kammern bei ihrem Wiederzusammentritt
ein Amnestiegesetz betreffend die Ereignisse von Draveil -
Vigneux vorzuschlagen . Ein Starker würde durch diese
Maßregel sich neue Sympathien gewinnen , für Clemen¬
ceau aber bedeutet sie das Eingeständnis eines Fehlers .
Noch ein anderes Moment gibt sehr zu denken. Es ist
leicht möglich , wie z . B . der „ Eclair " Clemenceau zu¬
traut , daß der Ministerpräsident sich in Abenteuer in der
äußeren Politik einlassen und bei seiner Geschicklichkeit ,
der Volksvertretung etwas vorzumachen , über seine Pläne
solange einen Schleier breiten könnte, bis ein Zurück nicht
mehr möglich wäre , so daß man ihm dann wohl oder übel
folgen müßte . Frankreich hat sich in den Wirren auf der
Balkanhalbinsel und in dem diplomatischen Kampf zwi¬

schen Oesterreich und Rußland als Mittler hervEageu -
bewährt , so daß eine Aenderung der Haltung von unab¬
sehbaren Folgen begleitet wäre . Jedenfalls , auch wen «
Clemenceau sich auf die Lösung der seiner noch harrende «
innerpolitischen Aufgaben beschränkt , müßte er vo« gan-
außergewöhnlichem Glück begünstigt sein , wen « er noch
vor den Kammerwahlen von 1910 die Einkommensteuer
und die obligatorische Altersversorgung der Arbeiter unter
Dach und Fach bringen könnte. Ueber die Einkommen¬
steuer ist bis jetzt noch jede Regierung gestolpert , und es
ist zu bezweifeln , daß diesmal der gute Wille der
Mehrheit größer sein sollte , als sonst. Die Ersatzwahlen
für die 23 in den Senat übergetretenen Deputierte « wer¬
den erweisen , ob man Clemenceau und der Regierung
weiterhin Gefolgschaft leisten will .

Persien .
(Telegramme.)

Teheran , 8 . Jan . Prinz Ferman Ferm « hat de«
Posten eines Gouverneurs von Jsphaha « übernom¬
men und wird in den nächsten Tagen seinen Dizegouver -
neur dorthin entsenden . Die russische und die englische
Gesandtschaft haben Semsan Khan mitgeteilt , er solle die
Lage nicht dadurch verschlimmern , daß er sich woigere , den
vom Schah ernannten Gouverneur zu empfangen .

* Urmia , 8 . Jan . In Rhoi und Salmas ist die
Bevölkerung ungehalten über die Revolutionäre , die dort
auf Kosten der Ortsbehörden leben . In Urmia selbst
herrscht Ruhe , doch finden an den Wegen und in den Dör¬
fern fortgesetzt Raubanfälle statt . Die Orts -
endschumen und der Gouverneur berieten die Frage der
Zügelung der Kurden , deren Räubereien nach
der Meinung aller im Frühjahr zunehmen werden .

Grotzherzogturn Dave».
* Karlsruhe , 8. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heut«
vormittag den Vortrag des Finanzministers vr . in§ .
Honsell entgegen und empfing sodann den Kammerjunker
und Vicekonsul Freiherrn von Rüdt .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge der Geheimeräte Or . Nicolai und Dr . Freiherr von
Babo .

* * In der Nacht vom 7. aus 8 . l. M . entgleise «r Heidel¬
berg—Karlstor beim Manöver des Güterzugs 6767 infolge
unzeitiger Weichenstellung die Maschine der Manöberabtei -
lung , wodurch beide Betriebsgleise gesperrt wurde« . Per¬
sonenzug 333 konnte mit IlL ständiger Verspätung abgelaste«
werden , da bis 6 Uhr ein Gleis frei geworden war ; bis l47
Uhr waren beide Gleise wieder befahrbar . Verletzungen find
nicht vorgekommen.

* (Badischer Marineausschuß des Deutscheu FlotteMiereinS .i
Wie wir vernehmen , hat der jüngst verstorbene Graf
Friedrich von Rhena der badischen Abteilung de»
Flottenvereins , dessen Ehrenvorsitzender weiland Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Karl war , den Betrag von 1000 M.
letztwillig vermacht.

— (Hundertjähriges Jubiläum der badische » LaudeSshuagogeL
Man schreibt uns : Eines der ältesten noch i» Geltung
befindlichen badischen Landesgesetze ist das Edikt
Großherzog Karl Friedrichs vom 13.
Januar 1809 , durch welches die israelitische Religionsge¬
meinschaft des Großherzogtums als öffentlichrechtliche Gesamt¬
korporation mit dem Oberrate an der Spitze konstituiert wor¬
den ist . Seitdem ist ein Jahrhundert segensreicher kirchlicher
und bürgerlicher Entwicklung für die badischen Israeliten ver¬
flossen . Aus Anlaß dieses Jubiläums hat der Oberrat in der
soeben ausgegebenen , mit Festrand versehenen Rr . 1 seines
Verordnungsblattes auf Samstag , den 16. Januar » für sämt¬
liche Synagogen des Landes ein besonderes Dankgebet ange¬
ordnet , in welchem der verewigten Großherzoge , vor allem des
Großherzogs Karl Friedrich und seines Rates Johann
Nikolaus Friedrich Brauer , des Verfassers jenes Edikts ,
sowie seines großen Enkels Großherzog Friedrich 1 . mit
seinen Ministern und Räten August Lameh , Gottfried Frhr .
von Dusch und Wilhelm Nokk , ferner der Heimgegangenen
Glaubensgenossen, die von den Landesfürsten zur Leitung der
Landesshnode berufen worden sind , besonders des Oberland¬
rabbiners Ascher Loew und des Oberrats Naphtali Epstein ,
rühmend gedacht wird . Außerdem sollen an den Rabbinats -
sitzen entsprechende Predigten gehalten werden . Am 13. Ja¬
nuar wird Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog eine Abordnung des Oberrats und des Shnodalaus -
schustes empfangen.

2 . (Grohherzogliches Hoftheater .) Die überaus dankbaren
Aufgaben , die Gounod in seiner beliebten großen Oper
„Margarete " den Sängerinnen und Sängern bietet , fan¬
den in der gestrigen Aufführung des Werks wieder eine gang
vorzügliche Lösung. Frau v . Westhovens oft gerühmte
Margarethe stand in jeder Beziehung auf voller künstlerischer
Höhe . Mit der nötigen Zierlichkeit und Leichtigkeit sang die
Künstlerin die lyrischen Stellen des dritten Aktes, mit großem
Ausdruck die dramatische Kirchenszene und den Schluß , da¬
bei durch eine bald rührend innige , bald packende Darstellung
die Zuhörer fesselnd . Herrn Jadlowkrr als Faust zu hö¬
ren ist ein einzigartiger Genuß ; denn gesanglich vollendeter
kann man sich diese Partie nicht denken, in der des Künstlers
wunderbares Organ und die überlegene Art , mit der er das¬
selbe verwendet, so glänzend zur Geltung kommt. Der Vor¬
trag der Arie im dritten Akt war ein Meisterstück edelste»
Gesangs . Herrn Kellers dämonischer, auch in der Maske
sehr wirksamer Mephisto, unterstützt durch das sonore Organ
und die musikalische Sicherheit reihte sich würdig an . und
den sympathischen Valentina gab Herr van Gorkom mit
dem ganzen Aufgebot seiner stimmlichen und gesangliche»
Vorzüge. Recht anziehend stattete Frl . Saccur den hübsch
gesungenen Siebe ! aus und vervollständigte mit Frl . Fried¬
lei n S in der Zeichnung ganz vortrefflicher Marthe Schwerdt -
lein und Herrn Schüllers Brander das gute Ensemble .
Chor und Ballett trugen zur Belebung der Handlung we¬
sentlich bei und Herrn Lorenh ' ruhig sichere und doch u».
gemein temperamentvolle Direktion sorgte für eine würdige ,
klanglich ebenso schöne als künstlerisch abgerundete Gesamt -



Wiedergabe Das zahlreich« Publikum zeigte sich sehr bei¬
fallsfreudig .

* (Berein Volksbildung <E. B .) Karlsruhe . Heute abend
beginnt der Vortragszyklus von Dr . Petsch über „GötheS
Faust "

. Die Borträge finden an den Abenden des 8 .. 15 ., 22 .
und 29 . Januar , des 5 . und 12. Februar 1909 , jeweils abends
8 Uhr ipr Hörsaal des Aulabaus der Technischen Hochschule
statt .

(Aus der Sitzung der Strafkammer IV vom 7 . Januar .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor von Woldeck . Vertreter
der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .
Der zuletzt in Lichtental beschäftigte Hausbursche Anton
Fritz aus Durmersheim stieg in der Nacht vom 3 . auf 4.
Dezember in die Wohnung des Bäckers Eisele in Lichtental
ein und entwendete aus dessen Wohnzimmer den Geldbetrag
von 12 M . Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
wegen schweren Diebstahls auf vier Monate Gefängnis . —
Ein vielfach bestrafter Dieb ist der Taglöhner Wilhelm
Petri aus Weidental . Heute führte ihn wieder einmal
« irre Diebstahlsanklage vor Gericht . Er erhielt unter An¬
rechnung von drei Wochen Untersuchungshaft ein Jahr Ge¬
fängnis . — Am 9. Dezember 1907 wurde über das Vermögen
des Kaufmanns Isaak Löb Ettling er aus Eppingen , der
seit dem Jahre 1901 in Rastatt ein Manufakturwaren - und
Kleidergeschäft mit einer Filiale in Oos betrieb , das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Das Geschäft hatte sich anfänglich
recht gut entwickelt , ging aber mit der Zeit zurück und geriet
schließlich in Konkurs . Bei Ausbruch des Bankerutts war
4 ine Ueberschuldung von 34 436 M . vorhanden . Im Verlaufe
des Konkursverfahrens stellte es sich heraus , daß Ettlinger
es gegen die Bestimmungen des Handelsgesetzes unterlassen
hatte , die Bilanz seines Vermögens in der vorgeschriebenen
Zeit zu ziehen. Die Folge davon war ein gerichtliches Per -
fahren gegen Ettlinger wegen einfachen Bankerutts . Dieses
führte zu der heutigen Verhandlung , die mit der Verurtei¬
lung des Angeklagten zu IM M . Geldstrafe endete . — Vom

-Schöffengericht Rastatt wurde am 27 . November der Wäscher
August WSrner aus Karlsruhe , wohnhaft in Rastatt , we¬
gen verleumderischer Beleidigung mit sechs Monaten Ge¬
fängnis bestraft . Er hatte über den Oberamtsrichter Renger
rn Rastatt ehrrührrge Behauptungen verbreitet , die jeder Be¬
gründung und Berechtigung entbehrten . Gegen das schöffen¬
gerichtliche Urteil legte der Angeklagte Berufung ein , die
aber als unbegründet verworfen wurde . — In den beiden
übrigen , noch zur Verhandlungen stehenden Fällen handelte
es sich gleichfalls um Berufungen .

4> (Der Polizeibericht ) meldet wieder eine größere Anzahl
von Diebstählen : In einer Wirtschaft in der Bahnhof¬
straße kam am 3 d. M . einer Frau ein Alpaka-H andtäsch -
chen mit 24 M . abhanden . — In der Nacht zum 4 . d . M.
stahl ein Unbekannter in einer Wirtschaft in der Kaiser-
stvaße einen grauen Ueberzieher im Werte von 25 M . —
Am 4 . d . M . wurde einer Frau aus unverschlossener Küche
in der Wilhelmstraße , sehr wahrscheinlich von einem Bettler ,
ein schwarzledernes Handtäschchen samt einem Portemonnaie
mit 24 M . entwendet . — In einer Konditorei in der
Erbprinzenstratze wurden einem Gehilfen aus unverschlosse¬
nem Kleiderschranke 27 M . gestohlen . — Zwei verhei¬
ratete , im Stadtteil Grünwinkel wohnhafte Taglöhner , wur¬
den angezeigt , weil sie vom 6 . auf 7 . d . M . im Rheinhafen¬
gebiet drei Zentner Weizen im Werte von 33 M . stahlen .
Das Getreide wurde beschlagnahmt und der bestohlenen
Firma wieder zugestellt.

» » « afgefnnbenes Geld . Es wurde aufgefunden : am 27 .
Dezember 1908 auf dem Hauptbahnhof in Karlsruhe ein
Damentäschchen mit einem Geldbeutel und 3 .45 M . ; am 30 .
Dezember 1908 im Zug 870 ein Geldbeutel mit 2 .22 M -, ab¬
geliefert in Bruchsal ; am 3 . Januar 1909 auf dem Haupt¬
bahnhof in -Heidelberg ein Geldbeutel mit 30 .60 M . ; am 6.
Januar 1909 auf dem Bahnhof in Hornberg der Betrag von
10 M.

* Mannheim , 7 . Jan . Der Verband der Süddeutschen
Industriellen (Sitz Mannheim ) sammelt Material über
Art , Umfang und Wert des Exports seiner Mitglieder nach
Frankreich , um gegenüber den schutzzöllnerischen Be¬
strebungen in Frankreich , der Reichsregierung Un¬
terlagen für diplomatische Verhandlungen mit Frankreich zu
bieten , aber auch um die französischen Interessenten auszu¬
klären . -

vv. Heidelberg , 8. Jan . ( Tel .) Einer unserer Kolonial¬
pioniere , Franz Hernsheim , ist heute im Alter von 60
Jahren gestorben. Die Entwicklung des Handels in der Süd¬
fee ist im wesentlichen seiner Initiative zu verdanken . Er
war Begründer und Hauptbesitzer der Jaluitgesell -
fchaft , die er als Direktor leitete . Dem Kolonialrat hat
er als Mitglied angehört .

* WieSloch , 7 . Jan . Herr Medizinalrat Dr . Max Fische r ,
Direktor der Heil- und Pflegeanstalt bei Wiesloch, ist von
der »Sociöte Clinique de Medecine Mentale " in Paris zum
-auswärtige » Mitglied ernannt worden .

Hkeuefl« WcrcHvichlerr irrrö Gekegvcrrnme .
* Berli » , 8 . Jan . Der heutige „Reichsanzeiger " ent¬

hält folgende Erklärung : Seine Majestät der Kaiser
hatte am 3. Januar , wie alljährlich , eine Besprechung
mit den hier zur Neujahrsgratulation versammelten
kommandierenden Generalen abgehalten . Die Aeuße -

rungen Seiner Majestät waren nicht für die Oeffent -

lichkeit bestimmt, und sie hätten nicht Gegenstand öffent¬
licher Kritik bilden dürfen . Trotzdem sind Nachrichten
hierüber in die Presse gelangt . Gegenüber den in aus¬
ländischen Blättern erschienen Angriffen stellen wir fest ,
Laß sich die Besprechung lediglich auf militäri¬
sche Fragen bezog. Im Anschluß an eine Betrach¬
tung der bei dem letzten Manöver gemachten taktischen
Erfahrungen wies der Kaiser auf eine kürzlich erschie¬
nene akademische Studie hin , in der die Gestaltung des
modernen Krieges und die Wirkung der neuen Waffen
auf das Gefecht entwickelt wird . Die in dieser militärischen
Arbeit enthaltenen politischen Geanken und Ausblicke ka¬
men in den Ausführungen des obersten Kriegsherrn nicht
in Betracht.

* Dresden , 8. Jan . In der gestrigen Sitzung der ersten Wahl -
rechtsdeputation der Ersten Kammer , der wiederum eine
längere Besprechung mit dem Präsidium und den FraktionS -
führern der Zweiten Kammer vorausgegangen war . wurde
Kr« grundsätzlich« Einigung darüber erzielt , daß das Plu¬

ralwahlrecht der Reform zugrunde zu legen sei . Ties
soll geschehen unter gerechter Berücksichtigung der Lebensstel¬
lung der Wähler . Maßgebend für die Zusatzftimmen ist die
Selbständigkeit , die Ansässigkeit , die Vorbildung , die feste An¬
stellung, das Einkommen und das Alter . Die höchste Zahl der
Zusatz stimmen wurde aus drei festgesetzt . Von der
Einführung der VerhLltniswabl soll abgesehen
werden.

* Haag , 7 . Jan . Die Regierung hat von Venezuela
die amtliche Mitteilung erhalten , daß der Erlaß vom
14 . Mai , der den Handel von Europa schädigte, in aller
Form aufgehoben und dem holländischen Konsul in
Venezuela das Exequatur erteilt worden sei .

- Kopenhagen, 8. Jan . Der Reichstag ist heute wieder
zusammengetretcn . Die Präsidenten des Folketings und
Lanstings gedachten in teilnahmsvollen Worten der Erd¬
bebenkatastrophe in Süditalien .

* London, 8 . Jan . Kriegsminister Haldane kam in
einer Rede in einer Wählerversammluug zu Gullauc auf
die Befürchtung Lord Roberts zu sprechen , daß ein 200 000
Mann starkes deutsches Heer Plötzlich eine Invasion
unternehmen könne, und erklärte , England besitze ein¬
schließlich der Reserve eine reguläre Armee von
220 000 Mann , die besser diszipliniert sei, als irgend
eine andere ( !) Sie könne in kurzer Zeit 4 Divisionen
mobilisieren , und verfüge über Waffen , Vorräte und
Mannschaften , die zur Mobilisierung von 6 Divisionen
oder noch mehr ausreichen . Einschließlich der Terri¬
torialarmee stehen 827 000 Mann in Bereitschaft ,
um einer Invasion begegnen zu können . Er , Haldane ,
sei deshalb wegen der Landesverteidigung in keiner Weise
beunruhigt .

* Washington , 8 . Jan . Der Marinesekretär hat dem
Marinekomitee des Kongresses das Flottenpro¬
gramm unterbreitet . Dieses sieht außer dem Bau
mehrerer Kreuzer und anderer Kriegsschiffe den
von vierSchlachtschiffen mit 25 000 Tonnen
Raumgehalt vor Das Programm forderte 76 Millionen
Dollar .

Wevslchieöenes .
Berlin , 8 . Jan . Gestern hat in der Jnvalidenkirche eine

Trauerfeier für den verstorbenen General der Kavallerie z. D .
Grafen v . Wartensleben stattgefunden . In Vertretung
Seiner Majestät des Kaisers erschien der Generaladjutant ,
kommandierende General des Gardekorps v . Kessel und legte
einen Kranz am Sarge nieder . Ferner bemerkte man den
Kriegsminister v . Einem , den Minister des Innern v Moltke,
Generalseldmarschall v . Hahnke, Generaloberst v . Pleffen und
viele andere Offiziere . Außerdem hatte der Verein ehem.
dritter Ulanen eine Abordnung mit Fahne entsandt . Die
Gedächtnisrede hielt Militäroberpfarrer Goens . Nach der
Trauerfeier wurde die Leiche nach dem Stettiner Bahnhof
übergefuhrt , von wo aus der Sarg nach Schwirsen trans¬
portiert wird , wo am Sonntag die Beisetzung stattfindet .

Bremen , 8 . Jan . Der Senat hat nach Anhörung der Fi¬
nanzdeputation beschlossen, die Bürgerschaft um die Zustim¬
mung zur Aufnahme einer 4prozentigen amortisierbaren
Anleihe von 30 Millionen Mark zu ersuchen.

Geestemünde, 8 . Jan . Der hierher zurückgekehrte Fisch¬
dampfer „Orion " hat am 6. d . M . die Leiche des beim Gor -
don-Bennet-Rennen mit dem Ballon „ Hergesell " verun¬
glückten Leutnants Förtsch aus Straßburg in der Nordsee
treibend aufgefunden . Die Leiche war schon stark verwest
und wurde , nachdem aus den Vorgefundenen Papieren die
Persönlichkeit festgestellt war , im Meer bestattet .

Breslau , 8 . Jan . In Böhmisch - Tienitz bei Cudowa
sind sechs Schulknaben auf dem Eise der Mettau einge¬
brochen . Nur zwei konnten gerettet werden .

Leipzig , 8 . Jan . In der heute vor dem Reichsgericht be¬
gonnenen Verhandlung gegen den Maurer und Gas¬
arbeiter Huber aus Mörsch in Baden wegen Verrats
militärischer Geheimnisse wurde der Antrag des Vertreters
der Staatsanwaltschaft auf Ausschließung der Oeffentlichkeit
zunächst abgelehnt. Huber wird beschuldigt, -im Jahre
1906 der französischen Regierung einen Plan der Festung
Jstein und Mitteilungen über die Festungsanlage des Forts
Fritzlar gegen Zahlung von 300 und 500 Franken ausgelie¬
fert zu haben. Der Angeklagte wendet Dämmerzustände ,
die er während seiner Militärzeit öfter gehabt habe , ein . Im
weiteren Verlaus wurde sodann die Oeffentlichkeit ausge -
schlossen.

Cöln, 8. Jan . Geh . Kommerzienrat Heinrich v . Stein hat
seiner Vaterstadt Cöln 500 000 M . zum Bau eines Er¬
holungsheims gestiftet.

Stuttgart , 8 . Jan . Heute nachmittag wurde der Direktor
der württembergischen Metallwarenfabrik , Ullrich , in der
Königsstraße beim Aufsteigen auf einen Straßenbahnwagen
von einem entgegenkommenden Straßenbahnwagen über¬
fahren . Er mußte schwer verletzt ins Spital verbracht
werden.

München, 8 . Jan . Auf dem Hauptbahnhof und dem Haupt¬
telegraphenamte wurden! sämtliche Telephonautoma¬
ten gesprengt und geplündert .

Lemberg, 8 . Jan . Nach den Gutachten der Psychiater ist der
Student Siczhnski , der am 12. April v . I . den Statthalter
Grafen Potocki ermorderte , weder zurzeit der Verübung der
Tat noch später geistesgestört gewesen. Er könne daher für
seine Handlungen verantwortlich gemacht werden. Die Ge¬
richtsverhandlung wird demnächst stattfinden .

Newyork , 8. Jan . Im Geschäftsviertel der Stadt wurde
gestern abend durch drei gleichzeitig ausgebrochene Brände
ein Schaden angerichtet, der auf über 1 Million Dol¬
lar geschätzt wird.

Bon der Luftschiffahrt .
Frankfurt a. M ., 8 . Jan . Der Ballon „Fiedler " des

hiesigen physikalischen Vereins riß sich gestern abend bei
der Füllung in der chemischen Fabrik „ Elektron " zu Grieß¬
heim infolge eines plötzlichen Windstoßes los , ohne daß eS
der Hilfsmannschaft trotz erheblicher Anstrengungen gelang ,
ihn festzuhalten. Er flog in nordwestlicher Richtung davon .
Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Ballon .

Litevatuv .
Inhaltsverzeichnis der Zeitschrift für di« Geschichte de«

Oberrheins . Alte Folge. Band 1—39. Herausgegeben von der
Badischen Historischen Kommission. Bearbeitet von Vr . Karl
Sopp ff Heidelberg, Earl Winter . IVOS .

Mit der Veröffentlichung des vorliegenden, in der Haupt¬
sache von dem inzwischen leider verstorbenen Or . Karl Sopj »
unter Leitung von Archivdirektor Geheimen Archiv»rat l) r . Karl O bs er bearbeiteten Inhaltsver¬
zeichnisses , ist die Badische Historische Kommissioneinem schon längst empfundenen Bedürfnisse und einem
sowohl von seiten der Freunde der oberrheinischen Geschichteals auch ven Wirtschaftshistorikern des öfteren ausgesproche¬nen Wunsche gerecht geworden. Zwar waren bereits früherden Bänden 21 . 3« und 39 der Zeitschrift Register beigegebenworden , doch erstreckten sich dieselben jeweils nur auf ein-
zelne Teilbestände der ganzen Folge, beschränkten sich auf
bloße Titelangaben , ohne auf den Inhalt der Aufsätze näher
ernzugehen, und sind überdies im Buchhandel längst vergrif¬
fen . Aus den ursprünglichen Plan der Bearbeitung eines
ausführlichen Orts -, Personen - und Sachregisters mußte die
Kommission vorwiegend aus praktischen Erwägungen , mit
Rücksicht auf ihre Finanzlage und auf den Umstand, daß die
Bearbeitung eines derartigen Registers viele Jahre in An¬
spruch nehmen würde, verzichten und sich mit der Herausgabedes vorliegenden Verzeichnisses begnügen.

Dasselbe zerfällt in drei Teile . Der erste Teil enthält ein
alphabetisches Verzeichnis der Mitarbeiter und ihrer Bei¬
träge . Sein Wert ist mehr literarhistorischer Art , insoferner uns einen Einblick in den Kreis der Mitarbeiter der Zeit¬
schrift für die Gerichte des Oberrheins gewährt . Das Ver¬
zeichnis der von

^
dem ehemaligen Archivdirektor vr . F .

Mone , dem Begründer der Zeitschrift, zur letzteren beige¬
steuerten Einzelbsiträge umfaßt nicht weniger als acht Sei¬
ten . Es verdient auch hier hervorgehobeu zu werden , daßder gesamte Inhalt der ersten 21 Bände von ihm und seinenbeiden Mitarbeitern , den Archivräten Bader und Dambacher .
bestritten worden ist. Die dem Autorenverzeichnis beigege¬benen Lebensdaten werden wohl manchem Benützer willkom¬
men sein.

Der zweite Teil umfaßt ein systematisches Inhaltsverzeich¬nis . Von Arbeiten ähnlicher Art unterscheidet sich die vor¬
liegende dadurch, daß die einzelnen Arbeiten , gewissermaßenals Ersatz für das ursprünglich geplante Orts -, Perfonen -
und Sachregister , durch Beifügung knapper sachlicher und ört¬
licher Hinweise nach ihrem Inhalt kurz skizziert worden find .
Es war dies um so nötiger , als die Titelüberschristen der in
der Zeitschrift veröffentlichten Aufsätze mitunter so allge¬
meiner Art sind , daß sich daraus über ihren Inhalt nichts
entnehmen läßt , bisweilen auch Ueberschrift und Inhalt der
Aufsätze sich nicht völlig decken . Nur bei den geschlossenen
Urkundenpublikationen bestimmter politischer Territorien find
aus leicht begreiflichen Gründen diese Hinweise unterblieben .
Die Tatsache, daß das systematische Inhaltsverzeichnis in
nicht weniger als 15 Hauptgruppen mit fast 90 Untergruppen
zerfällt , zeigt Wohl zur Genüge, mit welcher Sorgfalt der Be¬
arbeiter sich bemüht hat , den reichen Stoff sachgemäß zu glie¬
dern . Von den Rubriken hebe ich besonders hervor : Histo¬
rische Hilfswissenschaften (mit 6) . Recht, Verfassung , Verwal¬
tung (mit 13 ) , Kirche (mit 8) , Schul- und Gekehrtenwesen
(mit 7) . Wirtschaftliche Verhältnisse (mit 17) , Volks- und
Privatleben (mit 6) , Geschichte einzelner Territorien (mit 11
Unterabteilungen ) .

Als dritter Teil ist dem ganzen ein von vr . Kurt Lessrng
sorgfältig bearbeitetes Orts - und Personennamenverzeichnis
beigegeben. Es kann hier Wohl . ausgesprochen werden , daß
das vorliegende Verzeichnis dem ihm gesteckten Ziele , »die
Benützung der Zeitschrift zu erschließen und zu erleichtern "
in ansprechender und geschickter Weise gerecht wird und daß
in ihm dem Forscher ein außerordentlich schätzbares Mittel
geboten worden ist, um sich in ibm über den Gesamtinhaltder Zeitschrift rasch und zuverlässig zu orientieren .

* Die soeben erschienene Januarnummer des „Daheim "
charakterisiert sich als Tr übner Heft , das eine stattliche
Anzahl vortrefflicher Reproduktionen von Gemälden unseres
Karlsruher Mkisters, darunter das Reiterbildnis des ver¬
ewigten Großherzogs wiedergibt. Die erläuternde Bespre¬
chung von Hans Rosenberger, die das Leben und die Lei¬
stungen des Meisters schildert , schließt mit den Worten : Die
Schöpfungen Trübners besitzen außer ihrer hohen künstle¬
rischen Schönheit aber noch eine Eigenschaft, die des Malers
Schaffen als einen Nachklang der Kunst der großen alten
Meister erscheinen läßt — sie sind dekorativ. Schmuckstücke
für den Raum , der sie aufnimmt . Sie erfüllen damit die
erste Pflicht des Bildes , die nach dem Ausspruch des gro¬
ßen französischen Malers Delacroix darin besteht: Ein Fest
für die Augen zu sein !

HroßHerzogtich -s KofiHeate * .
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Samstag , 9. Jan . 22 . Vorst, außer Ab. Besonders ermä¬
ßigte Preise und vorverkaufsgebührenfrei : „Sonnenguckcheu
oder der König vom Glitzerland", Weihnachtsmärchen in «
Bildern von Möller. Anfang 5 Uhr, Ende halb 8 Uhr. —
1 . Rang 2 M .. Parterre und Sperrsitz 1 .50 M . , 2 . Rang 1 M . ,
3 . Rang 50 Pf .. 4 . Rang 25 Pf .

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 8 . Januar 1909.

Mit zunehmender Tiefe ist die Depression, die gestern über
dem Nordmeer lagerte , auf südöstlicher Bahn bis Südchweden
gezogen und zugleich hat sie sich weit nach Süden hin aus -
gebreitet . In Mitteleuropa herrscht deshalb trübes und viel¬
fach unruhiges Wetter mit Regen- und Schneefällen ; die
Temperaturen sind dabei allgemein über den Gefrierpunkt
gestiegen. Im Nordwesten Europas ist das Barometer stark
gestiegen.

Wetternachrichte» aus dem Süden
vom 8. Januar , früh :

Lugano bedeckt 0 Grad . Biarritz bedeckt 10 Grad , Nizzawolkenlos 3 Grad . Triest bedeckt 5 Grad . Florenz bedeckt 4
Grad . Rom bedeckt 7 Grad . Cagliari wolkig 8 Grad . Brin¬
disi bedeckt 7 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Januar Barom. Thrrm.
>» c .

«bs»l.
^ ucht . tett t»

Pro».
7 . NachtS 9- N. 753 .7 - 06 4

°
2

°
95

8 MrgS . 7- ll . 743 .7 14 4.7 93
8 . MittgS . 2- N . 743 .3 1 .9 4 .3 91

Wind

SW
o

Hdmoel

bedeckt
'Schneefall

bedeckt

Höchste Temperatur am 7. Januar : —0 5,- niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0.6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 8 Januar 7« früh : 1 .9 nun .
Schn ehövr am 8 . Januar 7" früh — 1 em.»vasierstand de» « Hein» am 8 Januar , früh : Schusterinsei 0 .79 m , gestiegen 1 ow ; Keh» 1 .37 m , gefallen 4 eia .

Maxa» 3.06 m, gestiegen 1 am , Mannheim 187 u», gefallenS eu>.

Verantwortlich « Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verla«:

G. Baaanfch « Hafbuchdrnckerei in AarlGrsth «.



keM lies LNülle

Musensaal Residenz Theater ,
Waldftrake 3V .

Sehenswürdigkeit l . Ranges .
Programm von Samstag » S . bis einschl. Freitag , IS . Jannar ISNS .

Papierfabrikatio « . (Hochinteressante« Jnvnstriebild ) Gegen seinen
Wille « , ktnemalograpbiert . (Humoristisch) . Vergift mein nicht. ( Hochfein
koloriert ) . Die neueste Operette „ Der tapfere Soldat " (von Oskar Strauß ).
1 . Bild : „ Der kleine Praline - Soldat . (Ein graziöses reizendes Gesangs¬
duett ) . Das französische Militär . ( Hochinteressante militärische Aufrwhme ) .
Gin listiger Detektive . (Humoristisch). Krieg und Liebe . (Rührendes
Lebensbild ) . Aus der neuesten Operette von Oskar Strauß 2 . Bild : „ Der

tapfere Soldat . (Ein GesangSdurtt von entzückendem Charme) „Pariser
Ansichten . (Interessantes Naturbild ) Nur kein Schwiegersohn . (Ur¬
komisch ) . Erdbebenkatastrophe in Sizilien . Untergang von Messina .
Grösste Erdbebenkatastrophe » bet welcher 145 000 Menschen ums Leben
kamen . Einige Mustkpiecen wie : Eilgutgalopp » Humoreske » Mennett ,
Marsch a»S Sommeruachtstraum . Brautzug im Borüberziehen ,
Ungarischer Tanz » werden auf dem von I . Knutz . Karl-Frtedrichstrotzr ge¬
lieferten Künstler - Rrpioduklions Klavier „Mignon " vorgetragen . W .S37

Telephon 2042 . Dir : Branuschweiger . Marienstraße 16.

Samstag » de» S . Januar ISVS » abends 10 Uhr :

Wlilllig des Markts „Mmlll
im neurenovierten und schön dekorierten Weinsalo « .

Humorist und Conferencier Carl Hatz Ammon . Fritzi ReonS . Vortrags -

Soubrette . Alli Parker » Soubrette . Else Ester » Vortrags -Diseuse .
Täglich von 11 — 2 Uhr abends Cabaret . W .343

Samstag , den 9 . Januar 1909 , findet keine Variets -Vorstellung statt .
Sonntag im Theatersaale morgens von 11— 1 Uhr Grofte Künstler -MatinSe

bet freiem Entree .
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr :

Zwei Gala -Borstellungen .

erstklassigster
Verplslkültigungsapparat

Bon hohen und höchsten Behörden zablr .
Folio 23 x 34 M . 20 . glänzende Anerkennungen . Keine Kitt -

> Doppelsalto 34 x 43 M . 32 . maffe . Gegen Eintrockneu 3 Jahre
Garantie . Absolut saubere Handhabung ,

in allen Größen vorrätig . Zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte, wo

nicht vorrätig , durch den Fabrikanten U .920

IL. L . Llatsi », Ls ^ 1s ^ U» Z»s - Ssisi »1I»SL«nl .
- Man verlange Prospekt . — —

Wertheim wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28. Januar 1909 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in H
132 der Konkursordnung bezeichnten
Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Donnerstag den 4. Februar 1909.
vormittags 10 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 28 . Januar 1909
Anzeige zu machen .

Wertheim , den 7 . Januar 1909.
Großh . Amtsgericht ,

gez . : Bolkert .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreibdr Gr Amtsgerichts :

_ Zirkel » Gr . Amtsg erichtssekretär .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung .

W .283 . Heidelberg . Der Privat¬
mann Nikolaus Schmitt von
Waldwtmmersbach wohnhaft in Feuden¬
heim wurde durch Beschluß diesseiti¬
gen Gerichts vom 7 . Dezember 1908
Nr . 15 715 wegen Verschwendung ent¬
mündigt

Heidelb -rg , den 30 . Dezember 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6.

Krill .

Wiener15 bis 32 Jahre
alt , mit nur gutem
Ruf , nicht ver¬
wöhnt , in allen

Arbeiten praktisch ausgebildet , empfiehlt
die altbewährte Frankfurter Diener -
sachschnle ( H. Bester ) . Frankfurt
a . M ., Hermesw eg 42 ._ W 336

Nebenverdienst
Kantionssäh . K assterer für Karlsruhe

sucht Verlag W297
Ernst Jansou , Schnepfenthal , Thür.

Die Gesillschast ist durch Gesell¬
schaftsbeschluß vom 4 . Januar 1909
aufgelöst . Als Liquidator ist Anton
Ga . Schneider in Mannheim be¬
stellt . Die Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert , sich bei demselben
zu melden . W .309

Mannheim » den 4 . Januar 1909.
Gesellschaft für Reklamewese « mit

beschränkter Haftung i. L .
Anton Gg . Schneider ,

Liquidator .
Bei

^
diesseitigem Gericht ist die

Schreibgehilsenstelle
sofort zu besetzen .

Jahresvergütung : VSS Mk .
Aktuare oder Inzipienten wollen sich

melden . W .310 .2 .2
Kehl, den 4 . Januar 1909 .

Großh . Amtsgericht .
_ Leonha r d ._
Bürgerliche Rechtsstreite .

Konkursverfahren .
W .331 . Nr . / c 193 . Bühl , lieber

das Vermögen des Johann Weis ,
Fuhrmann in Bühlertal , wurde heute
am 7 . Januar 1909 , vomittags 9
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet ,
da der Gemeinschuldner seine Zah¬
lungsunfähigkeit dargetan u . die Er¬
öffnung des Konkursverfahrens be¬
antragt hat .

Der Rechtsanwalt Loeffel in Bühl
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
81 . Januar 1909 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines ru¬
deren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses

und eintretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung bezeichue -
ten Gegenstände auf

Montag den 8. Februar 1909 »
vormittags 9 Uhr »

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 8. Februar 1909,
vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung m An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 31 . Januar 1909 An¬
zeige zu machen . Bühl , 7 . Januar
1909 . Gerichtsschreiber Gr . Amts¬
gerichts II : Nönninger .

Konkursverfahren .
W .313Nr . 13 913 . Eberbach Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Ztvilingcnieurs Alfred Vogel¬
gesang in Neckargerach wird , nachdem
der zwischen dem Gemetnschulimer und
den nichtbevorrechtigten Konkursgläu¬
bigern am 20 . November 1908 abge¬
schlossene Zwangsvergleich rechtskräftig
bestätigt ist , zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Konkursverwalters auf

Mittwoch , 3 . Februar d . Js .,
vormittags 11 Uhr ,

in das Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten Richters eine Gläubtger -
versammlun g berufen . Die Schluß
rechnung mit den Beilagen ist zur Ein¬
sicht der Beteiligten auf der Gerichts -
schreiberet ntedergrlegt .

Eberbach , den 4 . Januar 1909 .
Großh . Amtsgericht :

gez . Hönl .
Dies veröffentlicht : Heinrich , Amts¬

gerichts - Sekretär .

! Er6m-Aufruf.
§ W .306 .2 .1 . Karlsruhe . Die om
20 . v . Mts . hier verstorbene ledige

! Privattere Dorothea Rund , geh.
in Mühlhausen bei Pforzheim am
24 . Juli 1821 , Tochter des verstorbenen
Konstantin Rund und der verstorbenen
Eltsabetha geb . Geisel hat ein Testament
htnterlassen . Darnach sind an ihrem

, Nachlasse als Erben unter anderen
'
beteiligt :

1 . Eltsabetha Faaß geb . Gringers
in New -Aork (Amerika ) .

2 . Christine Roßducher geb.
Gringers in Paris .

3 Die beiden Brüder JosefRund
und Johann Rund in Linz
(Oesterreich ) .

An dieselben , sowie an ihre etwaigen
Abkömmlinge ergeht nun die Auffor¬
derung , sich binnen acht Wochen bet
dem Unterzeichneten Nachlatzgertcht zu
melden .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1909 .
Notariat V als Nachlaßgericht :

Beck .

Konkurseröffnung .
W .3417 Nr . 264 . Wertheim , lieber

das Vermögen des FarrenhändlerS
Theodor Ullmer von Reicholzheim
wird heute am 7. Januar 1909 , nach -
mittags 4 Uhr , das Konkursverfah¬
ren eröffnet , da derselbe seine Zah¬
lungen eingestellt hat .

Der Rechtsanwalt Schubert in

Strafrechtspflege .
W .7 .3 .2 . Triberg Johann

Drescher , geb . am 8 . Dezember
1876 in Neustadt i. Schw ., zuletzt wohn¬
haft in Schönwald , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , wird beschuldigt , als
Wehrmann ausgewand -rt zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben , Urbertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs —
in Verbindung mit §8 4, 11 des Reichs¬
gesetzes vom 11 . Fevruar 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf
Donnerstag den 4 . März 1909,

i vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht in Tri¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Beztrkskommando Donaueschtngen aus -

! gestellten Erklärung verurteilt werden .
! Triberg , den l ? . Dezember 1908 .
! Schwad ,
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Vermischte Bekanntmachungen .

BclaiilllmachllW.
In der Strafsache gegen den Chef¬

redakteur Albert Herzog aus Bar¬
men , wohnhaft in Karlsruhe , wegen
Beleidigung hat die IV . Strafkam¬
mer des Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe mit Urteil vom 20 . Mai 1908 zu
Recht erkannt .

I .
Der Angeklagte Albert Herzog von

Barmen , wohnhaft in Karlsruhe ,
wird wegen mehrfacher Beleidigung
der Nebenklägerin Frl . Olga Molitor
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von

einem Jahre
verurteilt .

II .
Die sämtlichen Platten der Num¬

mern 363 und 368 der „ Badischen
Presse " dom 7 . und 10. August 1907,
soweit in ihnen die Artikel : „ Die
Wendung im Fall Hau " und : „ Zum
Fall Hau " enthalten sind , sowie die
zur Herstellung der Artikel bestimm¬
ten Platten und Formen sind un¬
brauchbar zu machen .

III .
Der Nebenklägerin Fräulein Olga

Molitor wird die Befugnis zuge¬
sprochen , den verfügenden Teil des
Urteils , soweit es den Angeklagten
Herzog betrifft , auf Kosten desselben
binnen zwei Monaten nach Zustel¬
lung des rechtskräftigen Urteils
durch einmalige Einrückung in fol¬
gende Zeitungen :

Karlsruher Zeitung , Badische Lan¬
deszeitung , Badischer Beobachter ,
Landesboten , Volksfreund und Karls¬
ruher Tageblatt , sowie in der Badi¬
schen Presse , sämtlich in Karlsruhe ,
ferner in der Frankfurter Zeitung
in Franisurt , dem Schwäbischen Mer¬
kur in Stuttgart , den Münchner
Neuesten Nachrichten in München ,
dem Berliner Tageblatt und der Ber¬
liner Morgenpost in Berlin
zu veröffentlichen .

IV .
Der Angeklagte Herzog hat die

Kosten des gegen ihn gerichteten Ver¬
fahrens , einschließlich der notwendi¬
gen Auslagen der Nebenklägerin zu
tragen .

Gemäß Ziffer III des vorstehen¬
den Urteilstenors gebe ich hiemit ,
als Vertreter der Nebenklägerin ,
Fräulein Olga Molitor , dieses Ur¬
teil bekannt , nachdem dasselbe durch
Verwerfung der eingelegten Revision
mit Entscheidung des Reichsgerichts
vom 12. November 19W die Rechts¬
kraft beschritten hat . W .339

München , den 6 . Januar 1909.
vr . von Pannwitz ,

Rechtsanwalt .

145 tannene Baustangen l . u . II . Kl .,
275 Hopfenstangen I ., II . und Il .1.
Kl . ; Scheitholz : 146 Ster buchenes »
53 Ster gemischtes , 368 Ster tanne -
nes und forlenes ; Prügelholz : 312
Ster buchenes , 247 Ster gemischtes
und 292 Ster Nadelholz ; Wellen :
2100 Stück buchene Prügelwellen , 13
Lose Schlagraum .

2 . Dienstag den 19. Januar :
Aus Distrikt I , Burghard Sulz¬

berg bei Lahr , den Abteilungen 1, 3»
7, 12, 16 und 18, Schlagholz , Dürr¬
holz und Durchforstungen . Stangen
in den Abteilungen 1 , 3 , 7 ; 2 Ster
Kastanienrebstecken , 2,5 Meter lang ,
137 tannene Baustangen I . und II .
Kl ., 85 Hagstangen , 220 Hopfenstan¬
gen l . Kl ., 355 II . K ., 1120 III . Kl .
und 2410 IV . Kl .. 3940 Rebftecken ,
575 Bohnenstecken ; Scheitholz : 686
Ster buchenes , 110 Ster eichenes ;
Prügelholz : 30 Ster buchenes , 500
Ster gemischtes und 23 Ster Nadel¬
holz ; Wellen : 9650 Stück buchene
und gemischte , 14 Lose Schlagraum .

Die Forstwarte Schüle in Reichen¬
bach und Kern in Lahr zeigen das
Holz auf Verlangen vor . W .334 .2 .1

N»h- »ad Kmnhch
DaS Grofth . Forstamt Ichenheim

versteigert aus dem Domänenwalde
„Ottenheünerwald " mit Borgfrist biS
1 . November im Rathause zu Kürzest :
am Donnerstag , den 14 . Januar »
morgens S Uhr : 1022 Ster buchenes,
eichenes und gemischtes Schettprügel »
und Stockholz , 25000 Wellen und
Schlagraum ; nm Mittwoch , de «
SV . Jannar , morgens S ' /, Uhr :
64 Eichen , 56 Hainbuchen , 72 Eschen ,
19 Erlen , 4 Jffen » 2 Ktrschbäume ,
2 Birken , 1 Schwarzpappel . Forstwart
Hauser in Ottenheim erteilt Auskunft
und fertigt Auszüge . W308 2 .1 .

Bekanntmachung.
Die Graf Bose -Stiftung

in Baden bete .
AuS den Erträgnissen der Graf Bose-

Stiftung können im Jahre 1909 einige
arme Kranke , die weder von einer Ge¬
meinde noch von irgend einem Fonds
oder einer Behörde unterstützt werden ,
auf die Dauer von 4 bis 6 Wochen
zu Badekuren in das LandeSbad z«
Bade « ausgenommen werden, wobei
jedoch hilfsbedürftige Angehörige ans
dem Grotzkerzogtum Baden und
aus Elsaft - Lothringe « vorzugsweise
Anspruch auf Berücksichtigung haben .

Anfnahmegesnch « mit den erforder¬
lichen Beurkui düngen über Vermögens - ,
Erwerbs - und Familtenverhältnisse , so¬
wie einem verschlossenen ärztlichen Zeug¬
nisse (Fragebogen ) , find spätestens dis
zum 1 . Februar d . IS . bei der
Großh . Badeanstalten - Kommission in
Baden etnzureichen . W 307

Baden -Baden , 5 . Januar 1909 .
Großh . Bezirksamt Baden
(Badeanstaltenkommtsfion ) .

Lang ._ _

Bekanntmachung.
Aus der Veronika Rheingönheim -

Stiftung in Mannheim sind zwei
Heiratsansstattungspreise von je 350
Mark an Verwandte der Stifterin
zu vergeben . W .325 .3 .2 .1

Bewerberinnen haben den Nach¬
weis der Verwandtschaft mit der
Stifterin unter Anschluß der Zeug¬
nisse über Geburt , Leumund und
Bedürftigkeit bis 1 . April d . Js . an¬
her einzusenden . Sofern sich nicht
zwei oder mehr Berechtigte bewer¬
ben , können die beiden Preise zu¬
sammen als ein Preis im Betrage
von 700 M . vergeben Werden -

Mannheim , den 6. Januar 1909 .
Die Stiftungsverrechnung .

Schorsch .

KolzmrßeWrMg .
Großh . Forstamt Lahr versteigert

aus Domänenwaldungen jeweils vor¬
mittags 10 Uhr im Rappen in Lahr :

1 . Montag den 18. Januar :
Aus Distrikt II . Gereut bei Rei¬

chenbach, den Abteilungen 1 bis 17
u. a . : Schlagholz , Windfallholz ,
Dürrholz und Durchforstnngshotz .
Stangen : 15 eschene Wagnerstangen ,

Wimm -, Klangen- unck
Krennkosz - Versteigerung.

Bon Großh . Forstamt
'

Neckarge¬
münd werden aus Domänenwaldun -

! gen am Freitag 15. Januar d. I .»
I morgens 9ZL Uhr beginnend , im
! Gasthaus zum „Pflug " zu Neckarge -
^münd versteigert :

a . aus Distrikt I , „Hollmut " (Ge¬
markung Bammental ) 95 Birken .
Derbstangen I Kl . ; Ster 55 Buchen -,
60 Eichen -Scheitholz ; 28 Buchen -, 12

! Eichen -, 9 Birken - , 7 Linden - , 5
? Aspen - , 154 gem . Prügelholz ; Wel¬
len : 6525 buchen - und gemischte ; 18
Haufen gemischtes, - und Wirken -
Reisholz ; 2 Lose Schlagraum ,

i b . aus Distrikt IV „Pohberg "
(Ge¬

markung Waldwimmersbach ) Stämme :
7 Buchen II . u . III . Kl . , 48 Eichen

j I . bis IV . Kl .
! c . aus Distrikt V „Neckarberge "
! (Gemarkung Mückenloch ) Stämme :
6 Eichen III . bis V . Kl . ; Stangen

j meist Fichten : 310 Baumstangen l .
! und II . Kl . . 170 Baupfähle . 2555

Hopfenstangen I . bis IV . K . ; 1420
Rebftecken , 935 Bohnenstecken .

! <l . aus Distrikt VI „Höllenberg "
l ( Gemarkung Dilsberg ) 15 Lose un -
! aufbereitetes Laubreisholz .
' Vorzeiger des Holzes : die Forst¬
warte Steinbrenner in Neckargemünd

i für Distr . I , Götz in Mückenloch für
Distr . V und VI und Domänenwald¬
hüter Heringer in Waldwimmersbach
für Distr . IV . W .335

Die Groftb . Wasser - und Stratzen -
bau -Jnspektion Konstanz vergibt auf
Grund der Finanzministerialverordnung
vom 3 . Januar 1907 die Lieferung
der nachfolgenden Eichenhölzer frei
an den Konstanzer Hafen :

5 Anbindepfähle 9^5— 10,5 m lang
und im Mittel 36 — 38 ow stark .

18 Kanthölzer 5,0 m lang , 10/16 om
stark .

131 qm Gedeckflöcklinge 2,4 —5,2 m
lang , 18 —30 om breit , 6 em stark .

3 qm Gedeckflöcklinge 2,3 m lang ,
! 24 —30 om breit , 8 om stark.

Schriftliche Angebote wollen längstens
bis SamStog , de « IS . Jannar
ISVS . vormittags II Uhr . ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Eichen -
holzlteferung " versehen , auf dem Ge¬
schäftszimmer der Inspektion , Schützen
straße 5, eingeretcht werden , woselbst
inzwischen die Bedingungen etngesehen
und die zu verwendenden Angebots¬
vordrucke in Empfang genommen werden
können . W295 .2 .S

Die Zuschlagsfrist betrügt l4 Tage .
Konstanz , den 31 . Dezember 1908 .
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